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> Flörsheim , den 24 . September 1907
- Munde schöner K rchenmusik und Kirchengesaoges mochen

°uf solgende Kirchenkonzerte ovsmerksain : A « Sonntag,
b. M ., veranstaltet der „Ev . Kstch-nglsangverein"

-z,? " ibaden in der MarktkuÄe ein geistliches Kirckenkou-
^ ' 'voran sich der Biebricher „Ev . Kirchengesangverun " be-

Bei demselben gelangen unter anderem d,e Chöce
M R diesem Jahre in Langen -Schwalboch anlößtich des
r ^ i' steS veranstalteten Programms zur Aufführung,

dieser Chbr - eignen sich sehr zu Mossencköcen . wes.
Zusammenivirkung beider sehr starken Vereine lehr

Ij? Wvvll sich gestalten dürste . Am Sonntag , den 6 . Ort.
z,j" 'n B tbrid ) in der Olsnier -Gdächtniskirche eb-vfallS
d,' 'ch' S Konz-rt statt , bei welchem der „Eo . Kirchengescng.
Hj, '" Wiesbaden" mitwirkt. Die V-ranstaltimg-n beider
„? >»- versvrechen s' hr genußreich zu werden , so daß zu
I« °"rn steht, daß sie sich eines recht zahlreichen Besuches

"Neuen haben.
y ."~ Di - Anregung , eine Handweekr .Ausstellung in W eS-
t .{.n 5U veranstalten , gewinnt in immer weiteren Kreisen
>s, !“r ß- Wie das „Neue Deutsche Handwerkerblatt " schreibt,
^ Mehrheit der Ansichten für eine B -schränkunz der
tz. -t ^ ung cuf den RegierungSbezi '-k W esdaden . Die
^mUung so« wenn genügend Garantiezeichnungen auf-
f{gt,n ßen sind, schon iw Jahre 1908 statifinden . AlS AuS-
tẑ srplatz wurde anfangs das j tzt lcnstkhende Paulinen-
Aschen vorgeschlagen , doch wird der dort verfügbare
I » °!s nicht ausreichend betrachtet . Ein neuer Vorschlag
$;! LUn  dahin , die Ausstellung auf dem Gelände d:s alten

d"d°!S abzuhalten.
it. 77 L-Hrermangrl . Auch im Regierungsbezirk Kassel

sich der L .brermangel ewpsi -idltch bemerkbar . D 'e
«ewinar zu Schlüchtern dieser Tage entlassenen 32

Dienten erhalten sämtlich sofort Anstellung . Aber nickt
jlJ .°Us dem Lande herrscht Mangel an Lehrern . In
, >>l mußte ein pensionierter Lehrer zur Vertretung heronge-
j .s " werd°„ . x̂ nio h' lst dort eine frühe re Lehrerin , d;e
' ^" heiratet ist, bei Vertretungen aus.

In»"' Bitcgermeisterwahl in Ecbenhriw . Be ! der am Frei.
h,„ ? °chm>ttag in Erbenheim vollzogenen Bürgermeisterwahl

bisherige Bürgermeister Merten einstimmig wteber-

„Taler. Taler, du mußt sterben, bist nun so alt !"
Bu ü -'ipuvkt , von welchem ab die Eintalerstüä - deutschen

km  m >hr als gefitzstckuS Zahlungsmittcl gelten,
heran . Vom 1 . Oktober ab ist außer den mit der

Losung beauftragten Küssen niemand verpflichtet . best
Sail>!i?n ^ Zrhlung zu nehmen . Bei den Reicks - und
lü^ ^ assrn werden diese Taler b 8 zum 30 . S «Ptemb r
i iu den Weitverhältnissen von drei Mark gleich eineman-
jJJ * sowohl in Zahlung als auch zur Umwechsluog

Der höfliche Herr Schulrat . In einer nass. Dorf-
hielt kürzlich der Herr Schulrat Rev sion. wooei er

h ^ hnr ermahnte , die Kmder mehr zur Höflichkeit zu er-
So sei es geziemend und recht, daß sie den ln.

v. die  Schlußformel anfügten : »Herr Schulrat . Da
b̂ der Schulrat am folgenden Tage die Schule eines Nach,
t, °°lsks besuchte, machte der getadelte Lehrer seinen Kollegen

oufmerksaw , er tue gut , vor Ankunft des Schulrates
Kinder entsprechend zu instruieren . Das geschah. Der

t? Rlr°t kommt und rev -d' ert und prompt erfolgt ickesmal
1 Refrain öttt Schulrat ." Da kommt die Geschichte

L ..Sündenfall " dran . Er fragt : „M .t welchen Sira -
wandte sich Gott au Adam ? " Die Antwort folgt:

Ü7° Erde sei ve>flacht um deinetwillen . Herr Schulrat ."
bett  niiderichmetterden Eindruck der Antwort za vcr.

Uk ». fragte der Gestrenge flugs : Wrs sprach Gott zur
Ä ' °«8e: . Auf deinem Bauche sollst du kriechen. Herr
^Mlral .« Schnell winkt der Schulrat ab und wendet sich

sw cm anderen Schüler , daß er die Strasworte vollende,
antwortet : „Du sollst Staub fressen dein Leben lang,

8!J* Schulrat ." Dem Schulrat grauste cs ob solcher Hof.
% >t und eiligst suchte er daS Weite.

,,„ 7 - Ein kleiniS Mißverständnis . Die Tägl . Rundschau
zẑ hlt : Mcx . Sr . Mcj siät begabtester Grenadier war bei
d,?̂ biwanns Buische gcwvlden . D r̂ Herr Oberst war zum
l ' "Mm geladen und Mcx der Silberdiener , erhält von
^ 8rou Hauptmann seine <>tz!en Jastcuktionen : „Biso M x,

sie den F .sch und dm Beaten herumreichen immer bei
"FrauOberst anfangs , von links hnantreten , die Dchüssel

ln die linke Hand , die rechte Hand auf den Rücken gelegt !"^
„Z -l B fehl , gnädige Frau , ich weeß schon !" antwortet Mcx .'
D -r Abend naht , man fetzt sich zu Osch, d' e Suppe ist
glücklich vorbei . Max erscheint mit der Forellmschussel , Die
Hausfrau verfolgt den kriegerischen Ganymed wit besorgten
Blicken. Gott sei Dank , er tritt von links zur Frau Oberst,
präsentiert seine Schüssel und — legt mit v -rbindlichem Grinsen
der Komwandcuse die w ißbehandschuhte Grenadin Pranke auf
den atlasdezogenen , rundlichen Rücken ! Dieser rrö -tlichen
Befolgung eines erhaltenen Befehls hat es Mvx zu dank n,
daß er fortan an Stelle der Bratenschüssel wieder das !ö ig-
liche Dienstgewehr präsentieren durste.

— Backfisch-Patriotismus . Die Tägl . Rundschau druckt
den Brief eines in Pommern heimischen BackfischchenS ab,
welches die Kaisertage in Münster mitgemacht und feiner
naio n Begeisterung in folgendem Herzenserguß Luft machte:

Münster , S -drntag 1907 . Liebe Mama ! Für das Paket
m t d-m Kleide vi len Da,, ' ! ES kam gerade noch zur rechten
Z U, daß cs noch gkpläitet werden konnte, und war sehr
hübsch. Allerdings ist cs j tzt ganz schmutzlg, und wenn Ihr
kommt, muß cS gleich gewaschen werden . DaS andere we ß-
habe ich z'emlich vermißt , denn vier Tage mußte man an¬
dauernd weiß mit schwarz-weiß .roten Bändern usw. rumlausen.
U :>d ein Paar schmutzige Kleider waren diese himmlischen
Tage wohl wert . Ach, es .vor zu. -u schön! . . . Ein
Begleiter r om Kaiser , der schon mehrere Jahre m't ihm recht,
hat gesagt , er hätte so etwas schönes in keiner Stadt r-
geseh-n. Und der Kaiser will back mit seiner Frau wieder-
ko amen , hat er gesagt , und alle Prinzen waren entzückt.
Und nun stellt euch vor . wie entzückt wir unschuldigen Back¬
fische dann erst sein müssen ! Donnerstag nachmittag wurden
der Kaiser nebst Kconprmz , Eitet und Oskar " wartet . .
Nach anderthalbstündigem Warten kamen ste. Wir zwei
brüllten geradezu unser „ Hurra " . Der Kaiser und s-me
Söhne waren so freundlich , befondrrs der Kconprmz geußte
lachend und nickte allen zu, so daß für ihn aür entflammten,
besoaderS aber alle jungen Mädchen . . . Und dann kam
der Freitag — den Tag v -rgchf- ich fich-r me ! Vormittags
standen wir Spalier . Alle g' üßten freundlich , als ft ' von
der Parade kamen ; der Kronprinz aber war der all re- t-
zückendste und schürt - die Flammen , die für ihn lohtev,
mächtig , als er nun sogar uwkehrte und noch einmal ^ an
uns vmüb -rfuhr . . . Ich mit drei anderen Mädchen machten
einen Umweg im Trab , und ich traf gerade an einer Ecke
mit dem Kronprinzen zusammen und brüllte Hurra und
winkte , und er n-ckte mir ganz allein zu. Ich war se!>g.
Ich rannte hinter seinem Auto , das zum Glück langsam fuhr,
her und mit in dm Adelshof , wo er auSst .eg. Während er
sich da mit einigen Damen unterhielt , stand ich chm d.rekt
geamüber und sah ihn immerzu an , etwa zehn Minuten
denkt bloß , wie himmlisch ! Und dann wie die Damen weg
waren , streckte ich ihm meine Hand hin , und er gab " rr
seine Haud und hat mich angesehen . WaS war ich glücklich. . .
Ich konnte mich kaum entschließen , meine Hand zu waschen,
aber es mußte ja sei». Als er aregfuhr , bin ich >hm noch
nachaeranw ; aber bald war er weg . . . Leider wußte ich
nicht , daß die Prinzen deS Abends um dreiviertel zwölf schon
absuhren , sonll wäre ich sicher, wie fast olle aus dem
Seminar und den beiden ersten Klassen , an die Bahn ge¬
gangen . Er hat dort noch einigen K ndern Schokolade und
Kuchen geschenkt, den andern von der Treppe aus noch
immerzu gewinkt und gegrüßt . Doch zu nett ! . . . .
Dieses hurrapotriotische Backfischlein wird vielleicht selbst rn
gereisteren Jahren , wenn ihm dann dieser Brief noch einmal
zu Gesicht kommen sollte, über die Schilderung der „himm¬
lischen Tage " lächeln.

Reutlingen , 21 . Septbr . Der Stand der Wein¬
berge bei Reutlingen uin die Achalm herum uud ins¬
besondere am Georgcnberg berechtigt zu besseren Hosf-
nungcn als seit Jahren . Man fürchtet Heuer nicht das
mutbische Wort Prinz Eugens : „ Lieber Belgrad noch--
mal stürmen als einen Becher Reutlinger sich kredenzen

' Berlin , 20 . Septbr . In der vergangenen Nacht
aeaen 12 Uhr ist bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof
Licktenbera der in der Richtung nach Strausberg ab ->
fahrender G ü t e r z u g entgleist.  Die Lokomotive
vrana in einer Entfernung von 500 Meter von dem

Bcchnhof plötzlich aus den Gleisen und fuhr rn den
folgende Packwagen ivnrde auf bic Loko->

moUüc geschleudert und vollstöndig zertrümmert . Ein
ziveiter Wagen wurde leicht beschädigt . Personen find
nicht verletzt worden.

Ar u l *V l *1*; v , —a v * ctr\ -
icßer Paul Lindau  in Berlin hat in der Wiener
Jl  sr . Pr ." Aufsätze zum Fall Hau  veröffentlich^
die für Fräulein Olga Molitor schwere Kränkungen ent¬
hielten . Oberleutnant Molitor und Oberstleutnants
Bachelin begaben sich darauf mit Rechtsanwalt v. Pann-
witz nach Berlin zu Lindau , um von ihm einen
Widerruf seiner B e h a n p t u n g e n zu er¬
zielen oder Genugtuung mit d erW af f e
zu fordern . L i n d a n lehnte jedoch  b e 1--
des ab.  Generalmajor z. D . Sachs in Berlin , der
aler Zeuge zu gezogen ivnrde . berichtet : Der . Oberleut-
1 gnt "Molitor erfuhr ans Westerland Sylt LmdauSAr-
tiftt in der Wiener „Neuen Freien Presse durch ein
^el -'gramm des Rechtsanwalts Dr . von Pannwrtz . Er
sgh ' in dem Inhalt des Artikels eine schwere BeleidMMk,
seiner Schwester Olga und begab sich sofort nach Mün¬
chen von wo er dem Ehrciianrt in Metz Bericht erstat¬
te .' Nach 48 Stunden erhielt er vom Ehrenamt dm
der Schwere der Beleidigung entsprechenden ^ Beschew.
Oberleutnant Molitor fuhr dann iiach Berlin , ivo ^
iiilt dem Generalmajor Sachs uiid dem telegrapyisch
herbeigerufenen Oberstleutnant Bachelin ^ zmainmentraf.
Diese Herren setzten aeincinsnin cmen in Form emev
Abbitte gehaltenen Widerruf auf , welchen Paul Lindau
unterschreiben sollte , aber nicht unterschrieb Dann er¬
folgte die Herausforderung zum Diiell . welche Lindau
gleichfalls ablehnte . Olga Moliwr soll, infolge heÄ
Lindauschen Artikels krank g .worden sein und soll letzt
d -n Klagewcg gegen Lindau beschreiten wollen . Lindau
hat übrigens trotz dieses Zwischenfalls cm ferner Ab¬
sicht fesigehaiteii und soeben un Buchhandel über den
Fall ’.vhui eine Broschüre erscheinen lassen.

.Hattingen , 2t . Septbr . Der Kassier des hiefigm
Märkischen Bankvereins , Bruno Selzermann , hat 20 000
Mark unterschlagen und ist flüchtig . Er ivrrd steckbries-

Ud)  Stuttgart , 20. Septbr . Der Gemeinderat geneh¬

r>ogo Mark . — Der verstorbene frühere Reichsbank-
dir -ltor Regterungsrat Adolf v . Simon hat der Stadt¬
gemeinde Stuttgart durch Testament Mark 10 000 zur
freien Verfüguiig 311 Wohltätigkeitszwecken hinterlassen -!

Stuttgart , 20 . Septbr . Die K 0 r p s m a n ö -
v e r unter Leitinig des komm . Generals v . FallmA
iiahmeii heute ihren Fortgang . Als KorpShauptquartcev
ist Ravensburg bestimmt . Morgen fmdet das Manöver
gegen einen markierten Feind statt , für das der Kcniig
dem Armeekorps mb  dem markierten Feind die Auf -!
gaben stellen wird . .

Crailsheim , 20 . Septbr . Uiiterhakb Crailsheim
zeigen sich im Jagstbett einige Versickerungs^
stellen,  an denen beträchtliche Wafiermengen in die
Tiefe fallen . Färbungsversuche wurden vis jetzt nicht
vorgenommen , doch hatte man schoii vor mehreren Jahr¬
zehnten die VersinkungssteNen dichten lassen jedoch ohne
nennenswerten Erfolg . Die Dichtung loste stch und brach
ein , sogar neue brüchige Stellen zeigten sich. *sn  emet
Versammlung , der auch Vertreter der Regierung an -,
ioohnten , wurde nunmehr beschlossen , Re Berslnkungs -,
stellen neuerdings wieder dichten zu lassen.

Herrenberg , 20 . Septbr . In der vergangenen
Nnckst' brannten im nahen Nufringen 2 Scheunen und!
2 Wohnhäuser vollständig nieder . Wahrend die Farmlig
Wcriier noch einige Möbel retten konnte , taia die Fa °̂
mitic Kaupp nur mit dem nackten Lebeii davon . Brand-
ftistung wird vermutet.

Nordheim , 20 . Septbr . Der zehnjährige Sohn
de8 Taglöhners Merz aß a>n Sonntag unreife Aepfeb
und trank darauf Wasser . Er erkrankte in der Nacht an
Ruhr und ist am Dienstag seinem Leiden erlegen . Die
Meldiing , daß der Knabe iiisolge Verschluckens einest
größeren Geldstücks erstickte, ist unrichtig.

Von der Maiuau , 20. Septbr. Nach Mittels
nacht hat sich bei bem Großherzog ein erquickende^
Schlaf eingestellt , der bis 7 Uhr anhielt . Zu dies^
Zeit betrug die Temperatur 37,6 ; der Puls war ruhige
und kräftiger als am vorherigen Abend . Der Groß
Herzog fühlt sich etwas ivohler . — Auf der Mainau sini
eingetroffen die Kronprinzessin von Schweden und de
Präsident des evangelischen Obcrkirchmrats , Prälo
Helbing . - -



Die Lage der Parteien.
In den Berliner Regierungskreisen, so wollten

neulich scharfhörige Reporter aus Eisenbahngesprächen
eines hochgestellten Beamten erlauscht haben, herrsche
große Befriedigung über die gegenwärtige Vo'.kLstim-
rmmg. Denn anher den Sozialdemokraten seien im
Grunde alle Parteien mit der Regierung zufrieden.
Die Stimmung sei so, wie man sie seit Jahren nicht
gehabt habe. Selbst das Zentrum sei die Sanftmut
und die Ergebenheit selber, denn wenn auch die Sozial¬
demokratie das Zentrum scharf machen möchte, so wäre
doch das Zentrum viel zu klug, als daß es nicht ein-
sehen sollte, daß cs als Oppositionspartei mit seinen
Interessen schlecht abschneiden würde. Ob solche Aeuße-
rungen von hochgestellter Seite wirklich gefallen oder
nur das Produkt der Reporterphantasie sind, mag da¬
hingestellt bleiben. Man begegnet einer solchen Auffas¬
sung der Lage allerdings mehrfach. Aber der Reichs¬
kanzler selbst wird sie kaum teilen. Der lächelnde Op¬
timismus, den man dem Fürsten Bülow zuweilen nach¬
gesagt hat, beeinflußt ihn durchaus nicht in dem Maße,
daß er sich über schwierige Lagen leichtfertig hinweg¬
setzen sollte. Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, daß
er Schwierigkeiten zwar nie nervös überschätzt, daß er
sich ihrer aber auch nicht durch Ableugnung zu erwehren
gesucht hat. Und schwierig ist und bleibt die innere
Lage trotz der Ruhe, die zurzeit die Parteien an de«
Tag legen. .

Wahr ist es ja, von der teils erbitterten, tells ver-
drostenen Stimmung, die noch vor einem Jahre im
Parteileben herrschte, ist jetzt wenig wahrzunehmen.
Bermeidimg alles stürmischen Auftretens, Mäßigung
und Sanftmut auf der ganzen Linie. Wo, wie im
Königreich Sachsen, die Wellen ein wenig kräuseln, da
handelt es sich nur um Fragen des inneren Staatslebens,
die das Parteileben im großen kaum beeinflussen
werden. Nirgends wird die politische Leidenschaft an-
gefacht, kein Losungswort, das die Kampfbcgier ent¬
flammen könnte, wird ausgegcben. Aber das alles ent¬
stammt doch nur dem Wunsche, nicht eher h.-rvor-
zutreten, als bis man über die Stellungen genau unter-
r 'chtet ist. Die innere Lage ist eben seit der Auflösung
ves Reichstages und den Nernvahlen eine ganz andere
geworden. Wie weit die Regierung den liberalen Par¬
teien entgegenkommenwill, mit welchen Abschlagszah¬
lungen sich die Liberalen zufrieden geben werden, bis
Zu. welchem Punkte die Konservativen mit den Liberalen
zujammengehenkönnen, das und noch manches andere
was hier in Betracht kommt, ist noch nicht klar'
E-o lange darüber aber noch nicht Gewißheit herrscht
zieht jede Partei vorsichtige Zurückhaltung vor. Es
haudeltsich eben allenthalben vorerst noch um sorg¬
fältige Rekognoszierung: dabei schießt man nicht gern
aber deshalb aus friedlichen Berlauf der Dinge zu
schließen, wäre töricht. 0

Pannen haben erkannt, welche aroße
Wichtigkeit für sie das Fortbestehen des „Blocks" " hat
und tun demgemäß alles, um durch Mäßigung ein Ku-
lammengehen mit den Konservativen zu ermöglichen
Aber m vielen wirtschaftlichen Fragen ist doch ein Ge-
geniatz zwilchen Konservativen und Liberalen vorhanden
der sich nicht überbrücken läßt. Schon die Börsenge-etz-
resorm wird vermutlich den Beweis dafür erbringen
wie weit die Ansichten auf diesem Gebiete auseinander'
gehen. Gerade dic,e wirtschaftlichen Fragen aber sind
u -r mb iv CU zwischen Konservativenund Zentrum mehr
U bereinst.m,>,„ng here,cht als zwischen Konservativen

L beralen. Die Mittchtandsfragen z. B ., die immer
dringender sich inelden und denen man küPtig nicht
© ?**?■bem  ^ 0C iüIrb  gehe » können, bieten für
Kon ervative und Zentrum jedenfalls viele Becübrunqs-

konservativen und Liberalen nicht
vorhanden sind. Wohl nbt die nationalliberale Partei
keinen Zwang auf ihre Mitglieder und diese stimmen
zum —eil mit der Rechten. Aber weiter nach links hin
durfte wenig Geneigtheit bestehen, Zugeständnisse in
d^Wr ^ '"llcht zu machen. Man darf eben nicht ver-
Een , daß die wirtschaftlichen Fragen seit 3878, als
aum erstenmal die Zollsragen die politischen Parteien
durchelnanderichoben, innner mehr in den Vorderarmw
haupten werden.̂ fie ^ voraussichtlich da auch be-
ßrPtt,S en bEß auch zunächst von allen Seiten An-
strengungen gemacht werden, die Einigkeit im Block"
> Arcr rn' mag man sich eine Weile mit" Eifer
und Er .olg durch Biegen und Ausweichen über die
Hindernis,e friedlichen Zusammenarbeitens hinwcghelfen
d.e Lage kann eines Tages ein ganz andeesAuslu
bek-mnl-", wenn es heißt, in wirtschaftlichen Dingen

h? emer\  Ober produktive Tätigk?it
,S.nnb' Großkapital oder Mit-

aes tzttcker Tbnü ? ^ ^ ' r " Wirtschaftsleben oder

KU bköU'Lr

Bevölkerung 206, kmJah ^ lS05 b'agexseUmM und
nn ^>ahre 1906 nur 202 Gewerbesteuerpslichtige der
Klasse 4 kamen. Eine Betrachtung dieser Vechältnis-
zahlen braucht aber durchaus nicht den Schluß zuzu-
lasten, daß der gewerbliche Kleinbetrieb im Rückgang
begriffen sei. Die Gewerbesteuerpflichtigen der vierten
Klasse können nicht nur verschwunden, sondern auch in
höhere Steuerklassen hinaufgerückt sein. Die „Deutsche
Mittel,tands-Korrespondenz" weist d:nn auch darauf
-nn, daß die Zahl der gewerbesteuerpflichtigenGewerbe¬
treibenden zwar in den Städten ivie angegeben zurück¬
gegangen sei, dagegen sich auf dem Lande in dieser
Zeit von 71,8 auf 87,4, also weit stärker vermehrt hat,
als der Rückgang in der Städten beträgt. Ferner -nutz
beachtet werden, daß die Zahl der geiveroefleuerpflich-
tlgen Betriebe nur etwa ein Drittel der Gewerbetrei¬
benden umsaßt. Die große Mehrzahl der Kleingewerbe-
nerbenden Zahlt überhaupt keine Gewerbesteuer, und
gerade diese sind es, die sich so stark vermehren, geren-
,eitig scharfe Konkurrenz inachcn, urid mit am lau-
testen gegen die Konsumgenossenschaften zetern. Die
„Deutsche Mittel,tands-Korrespondenz" erinnert daran 1
daß Präsident Strutz in der Sitzung der Handels- und
Gewerbekommipion des preußischen Abgeordnetenhauses!
vom 1. Mai d. Js . ausgeführt hat, daß die kleineren
und mittleren Betriebe in den letzten Jahren sich keines-
Wegs weniger als früher vermehrt hätten. Von 1897
bis 1906 habe die Vermehrung im Jahresdurchschnitt
betragen: in der Gewerbestcucrklasse3 etwa 2600, in
Klasse 4 11000, dagegen im Durchschnitt des Jahre
1904 bis 1906 dort 3200, hier 12 200 Betriebe. Sicher
wird die Gewerbezählung von 1907 bestätigen, daß die
Zahl der Kleingewerbetreibenden noch immer im Wachs-
ium begriffen ist.

sächsische Wahlreform . Tie „Leipziger
Neuesten Nachrichten" hatten aus Dresden gemeldet,
daß die Regierungsvovlage zur Abändening des Wähl¬
te,ctzes für. die sächsische Kammer dem Laiidtage nicht
sofort bei ,einem Zusammentritt im Oktober zugehen
,olle die Regierung vielmehr wünsche, erst den Etat
und das Wasscrgeietz erledigt zu sehen, bevor sie den
Wahlrcchtsentwurf vorznleg„ gedenke. Diese Meldung
entbehrt, wie aus Dresden offiziös mitgeteilt wird, iedec

. .. der Pole » . In Posen gingen erst
kürzlich die großem deutschen Rittergüter Kluczewo und
Podamn in polnische Hände über. Jetzt folgen weitere
f T lbe  l elt ""vordEchen Zeiten in deutschem
Elgentume stehende große Rittergut und Wassermühle
Lorki, Kreis Löbau (Westpr.) an einen Polen verkauft
ebenso zwer Guter bei Witkowo.

Freimaurerloge » , lieber die Loge ist von ver-
ichrcdenen Seiten schon so viel Schlimmes geschrieben
worden, daß es direkt auffäüt, wenn ein ihr Ferm
stehender auch einmal Gutes, sehr viel Gutes an ihr
fnibd. Der Professor Friedrich Zimmer, ein Mitglied
der inneren Mistion, konstatiert nämlich in, „Tag " daß
auf 732 Freimaurer in Deutschland 1252 Stiftungen
kommen d. h. , auf je 41 Mitglieder eine Stiftuna
wlZfml 'Ju thCrt  f eibio 8§' bn>! di - Stiftungen meist
'derMitgliedern  der Loge zu flute kommen, weist
?üer, nachdem er konstatiert hat, daß dies auch bei der
inneren Mission der Fall ist, darauf hin, daß die Frei-
f̂ rta«e lNi knchlichen und Humanitären Wohl-
ahrtseinrichtungen beteiligen. Bor einigen Monaten

habe ein fremiaurerischesBlatt für einen in Notlage
geratenen nichtmaurerijchen Schriftsteller soviel Geld
geianimelt, daß ans den Abonnenten eine Mark kam
^n . Logenbruder können also auch als Vorbild dienen!

Gine Junggesellensteuer , die von ledigen Män-
Ni.ru Zwischen dem 30. und 50. Lebensjalre in Höh,
und w»ndrozent ihres Einkommens erhoben werde,/soll
300 i il l ' t ) C‘i lCr Hahreseiimahme von mindestens

rr 'en Mark bnngen wurde, wird aufs neue
Zn l r l  r® ler "? '"t,che Tagcsztg." hält den Vor-

ftUag für ebenso berechtigt wie ausführbar

eine Erkältung zugczogeu zu haben. ZahlreicheJ
fragen von Fürstenhöfen über das Befinden >">!
Landesfürsten gingen ans der Mainau ein.

München , 21. Septbr . Prinz Rupprecht .
Bayern l at heute in strengstem Inkognito eine ^ ■
wöchentliche Anslandreise angetreten. . . ' '

Vermifcktes.
Reue Photographien der Marskanäle .-..

New York sind telegraphische Meldungen von P/L,
-.oivcll von dem Observatorium in Flagstaff,
euigetrosfen, daß die von ihm nach Südamerika
jnndte Expedition Photographien vom Mars A
Oabe, die die Kanäle und Oasen auf dem Mars .einet* li Tier nfL» ß:.rlnnrlm,fr.'ni cTNrti.fft. ' ovuuuic unu «jafcu aus oem . 4
einer über alle Erwartungen großen Deutlichkeit
^ie PistDioDtalistien hmthpn in (̂nbeii in ^ ^Dre Photographien wurden in . .
o0U V  ausgenommen . Sie bestätigen
Lowclls Ansicht die von ihm anfoestellten Theorien-das Wclen der Marsknunsp non nch..das Wesen der Marskanäle, und sie zeigen von n^
die von der Jahreszeit abhängige Veränderung...v uu aoi,uiig,ge iveranoerung j
nale, die im Zusammenhänge mit dem Schmelze"^
Schneekappen an den Polen zu stehen scheint.
nähme, daß die Kanäle Wasser enthalten, vermag« ,,
die beobachteten Erscheinungen zu erklären. LoweNF
die Theorie, daß die Kanäle nur Risse in der
nnche des Planaten wären, für unhaltbar, b« '
keinerlei Erklärung für ihre Oeffnnng und Schl'T
in alten Breiten während der verschiedenen
Zeiten gibt. Lowell führt in seinem kürzlich « Ä
neuen gropen Werk über den Mars und seine E
"Us, daß .der größere Teil des Planeten eine «
dürre Wüste ist, etwa der Sahara oder Wüste %
ähnlich, während auf dem übriglleibcnden Teil M
Teleftop erscheinende Netzwerk von Kanälen ein fg
bio1 eö BewässcrimgSsystem darstellt, durch das dek.I^
Uche Waffervorrat des sterbenden Planeten in
^ahre von dem sch.nAzenden Polarschnee zu de« ,,
bauten Lande über den Mars hingeführt wird, zh
Kauale sind m einigen Fällen gegen 3000 eNgN
Meilen lang und sechzig Meilen breit. Ihre Gera«; V. u;n« u,lü  teilen oreit. Ihre
und die systematische Art, in der sie die Oberfläche^
Mars uberzrehen, führen unbedingt zn dem Schluß' ,,,,
Ult UI . uU - ff . CW * *i i «. V U «Tt fljl“

luvieu uiiveviiigl zu dem
sie durchs planvolle Ârbeit enistchen und die Werke.
uitelllgenten kraftvollen Bevölkerung darslellen, die.  „
Kampf gegen die harten Lebensvedingungen einest
benden Planeten führt.

edEo älteste Orgel ter Welt . Der schweM
Historiker Hennerbe-rg glaubt in cincin kleinen
der biniel GittGuit ^r» n °a ,̂.nr.ri.r.s be'« 'bei -tflifcl Gotland die lleberbleibsel der ältesten-
ten Orgel aufgefunden zn haben. In der Ha"
ist zwar nur das Gehäuse der Orgel erhalten, da«
Laufe der Zeiten zn einem Rcliquienschreitt
wandelt wurde; aber man sieht noch die Löcher, ^ J
bte die Registerzüge eintraten, und man erkennt %.
n°ck) ganz deutlich den Ort des Blaseiverks. Das,3"
sirument stammt, wie man annimmt, aus denr ÄNI«
des 13. Jahrhunderts . ^ ^

Noch ein grötzereö Schiff ! Das größte
^bc . bald nicht mehr die „Lusitania" ^

von der jetzt soviel die Rede war, sondern die
arna,  ihr Schwesterschiff, das in den nächsten

seine ersten Versuchsfahrten vom Tyne aus rinZ
nehmen wird. Die Länge dieses Schiffes beträgt ,,,Fuß . also drei ttipTir bÄ"Fuß , also drei Fuß mehr als die der „LusitaniaF ^
kommt eine eiwas größere Breite. Maschinen O.
'0000 Pferdekräften sollen dem Schiff ein! Gescĥ^
s-Ör etr i iUlĈl u ^ nnd 25 Knoten verleihen; JU

mirb 3260 Personen an Bord nehmen können. 2
Kriegszeiten soll es als Erkundignngsschiff dienen f»es ist hnnrr mit sinnff ...
rlfte? barKC’" it 3lü"rf  lochszölligen Geschützen a

polititcke clebertickk.
Äull îkht sich ein Rüikgang des {Oitino«

werblichen Betriebes ? Die eiaiiffiirfi*
!p°nde„z" hatte gelegentlich einer" Betrachwng ' scher
^ Ergebmsse der preußijcheii Warenhausstcuer im
tMhre 1906 behauptet, daß mit dem Aufschwünge im
Wokenhausgewerbeein beträchtlicher Rückgang des n?-
k'oosölichen Kleinbetriebes Hand in Hand gehe. Die
„Stallsii,che Korrespondenz" glaubt ihre diesbezügliche

Ä'l bie  Tatsache stützen zu können, daß in
WreuIen ,m Jghrx 1901 auf zehntausend der Mtilchefl

Dentsches Reich.
Stnttgart , 21. Septbr. Der König begibt fick,

ÄÄ, 1ÄnÄ * " '’8""1’18“" * “(■

LKL 'pK . SsiVSs:
, .Avte lnng Feldartillerieregiments 13

tGannsiatt) und o>e rceldartilleriereglincnter29 und 65
i ÄÖ wurden mit der Eisenbahn von Ravens-

& N'ederbiegen,- Altshan,en, Mochenwangen nnd
Aulendors in ihre L>tandorte znrückbefördert. Die üb-
ngen berittenen 'Truppenteile erreichen it re Standorte
(lfm , Stuttgart nnd Ludwigsburg) durch Marsch
s.r - Stuttgart 21. Septbr . Soweit sich bisher über-
Irhcn laßt, wird das Jahr 1907 für die Krankenkassen
"Ül 1 ungünstiges Jahr werden, weil die Krank-

Ntiu? eou diesem Sommer infolge der ungünstigen
m crF | onle anpergnvöhnliche Höhe erreicht haben.
Von Kassenärzten i>t beobachtet worden, daß in den
vergangenen Sommermonaten die durchschnittliche Ziffer
der Krailkheitssglle nm 50 Prozent überstiegm worden

l""b?s Poßem Umfange sind die vcrschie-
densien Arten der Nervenkrankheiten aufgeireten und
an diesen Krankheiten waren iviedennn die Frali 'n am
merjten beteiligt. Entsprechend den vermehrten Krank-
heilen mußten, natürlich die 5lrankei>kasscn auch höhere
llnterstutzungs,iiinmenbezahlen.

Karlsruhe , 21. Sepibr. Tie Ursache der Er-
unseres Großherzogs ist auf die Teilnahme
5r3°8? n" btr  Gintoeihung der Kirche in

schon vorlur ^ chuckznfühien. Ter Gro; Herzog, der sich
Ichon vorher nicht ganz wohl fühlte, scheint sich dabei

l,

^ ®VK « "bekannter Brief Bismarcks an sei"^
Lohn Herbert wird anläßlich der dritten WicdeM
°.os Todestages des letzteren von den „Hamb.Cid)teil hPrnff#>nfnrf»f machten" veröffentlicht. Der Brief lautet :" „Varzin, tz
E?' Oktober 1886. Mein lieber Herbert! Uebertt^

Arbe.t nicht . . . deshalb hauptsächlich d>e
Ln ' "» Krankheit ftr Erinnerung \}r, _ ' —j. - uttmu-veu ui rsnnnera »» ' «
bruigen. Schone dich um meinetwillen, wenn du *
jucht im eigenen Interesse tust —, ich kann deins'
Beistand nicht missen. Es ist niemand in die
ZO.o und in meine Ansichten so eingeweiht, daß A

Achuh Ware. Ich will gerne den kleinen
neiner „iafne und mich selbst pro Vatria einseßo"t
aber ich habe keine Anlage zum Brutus , der fe’^
i«wfi Ulb  S -5Crn ^ U0cnb  dein Altäre des Staa '
mterestes ausschlachtete Vor allem schone und erh«
b Lobend  und gesund kannst du dem Vaterl« ^
große Dienste leisten und mir meine Aufgabe sehr «
„chtttn Verdirbst du dich, so triffst du nicht ^

ätt fÄ *!®* e2 ^ 't , kalter Wind, blendende So'« ,
Gott sei mit dir, mein geliebter Sohn . Dein v. $ '

Maxim Gorki verdient hat darüb-f
SckIiK.'i/n °" r ®? *.“11™ 3 durch den amerikanisch^
R se n r7 Me- Grath, der tvährend ein
Jnftl t? Ach den russischen Dichter auf d
äfÄ 1 besucht hat. Darnach hat Gorki das E
sein/Ä -ulvemger als 400 000 Mark an Honorars
f l£  Schriften eingenommen, nnd von diesen. Betrag

360 000 Mark an die Fonds der ruffischen
d e Ä , "/re abgegeben. Der schlimme Empfang, dZ
die Amerikaner ihm bereiteten, als sie hörten daß
hat 1brC0[ette,lbe Mlle. Andrejewa nicht seine Frau wä^
cĥ '/brigens auf Gorki einen so großen Eindruck öjj

* u L cille  Anschauungen änderte nnd &
Ußflie Ehe nnt der ehemaligen Schauspielerin eiNL^
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hat von allen hier gelesenen Blattern nachweislich die größte Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim , den 34. September 1907.
Ütinamei .bem am vergangenen Sonntag stattgefundenen Zög-
s.^ 'Preisturnen des „Turnvereins" erhielten im Sechstr-
hu f ' Preise nach Maßgabe der Punktzahl, wie folgt(Mindest-

"Mhl zur Erlangung eines Preises 40) :
Anton Konradi 621/e Punkte.
Gerhard Ruppert 59'/« H
Jakob Merkel 52»/« tt

Jof. Richter 524/e tt
H. Dreßler 52»/« tt

Martin Finger 504/« tt

Peter Vogel 49' /« tr
Gerhard KrauS 48°/« tt

Michel Lehmann 484/« tt

Joh. Schwarz 46»/« tt

R. Hahn 461/« tr

Ad. Hart 43' /« tt
Peter Klein 42 tt

Oswald Schwarz 41 n

Ludwig Kaus 404/e n

Joh. Mitter 40»/« tt

Tagesordnung:
1. Vorlage und Genehmigung der eingereichten Offerten

betr. Errichtung von Schulsälen.
2. Verschiedenes.
Flörsheim» den 24. September 1907.

Der Bürgermeister: Lauck.

Tiiwü" ""»Ervunv. ) -wie wir ichvn gemeiner, sans am
^Mag Gasthaus „Zum Hirsch" ein kleinerer
tẑ ^ nabschixdsball des Gesangvereins Sängerbund statt.

Präsident des Vereins, Herr Chr. Schütz, begrüßte die
ĵ ^ enenen und rief den Rekruten, deren es drei waren,

en des Vereins ein herzliches Lebewohl und ein
Hii(i'7 Wiedersehen zu. ES wechselten nun Tanz, Gesang
h,i>.dum. Borträge, bei welch letzteren die Herren Theis, Neu-
l!,/ "- Gerhard Schleidt durch ihre vorzüglichen Darbietungen
touth? Beifall ernteten, der Reihe nach ab. G°gm M'tternocht
dir̂ ?! nt  Zwetschenkuchenpromenadeaufgeführt wobei einer
^ *.cilnehmer aus Versehen einen „Absatz" verschluckte.
üî Oegen Morgen hinein währte das lustige Treiben und

sich mit dem Bewußtsein einige vergnügte Stunden
V7, » h°b°n-

^ tJ Unf«9.) In der Nacht von Samstag auf Sonntag
di- fr" °n einem Hause der Hochheimerstraße(am Bachweg)
^ " ppensteine herausgeriffen. Wie man hört, sollen die

.^ gezeigt sein und dürften sie in diesem Falle einer
^piarischen Strafe entgegensehen.

^selben Nacht, gegen1 Uhr, sah man einige junge
inj Sen mit Musik und einem Faß Bier auf dem Buckel

sein iiê en‘ diesen muß doch die Hitze noch sehr

t>Ut^ ie  verlautet, beabsichtigt der Gesangverein„Sänger-
>» » "n kommenden Frühjahr sich an einem Gesangwettstreit

^ eeuznach zu beteiligen.
Hochheimer Markt wird am 11. und 13. November

!°lI/Porflinden.) Landrat Vüchting in Limburg erließ
Bekanntmachung an die Bürgermeister de« Kreises:

m "b alte Brauch, in den Dörfern auf den öffent-
L'ndenbäume anzupflanzen, ist neuerdings

"'^sach in Vergessenheit geraten. Nur hier und da
!?vn noch einmal eine Doiflinde, mächtige, oft mehr-

M. " ihrige Baumriesen. Nachgepflanzte jüngere Linden
NbPh°n selten an. Praktisch als Schottenspender auf freien

n.Unb  bei Brunnen, ziert die Linde gleichzeitig wie sonst
Vfhiu1 ""derer Baum jeden Platz und verschönert das
'i*Wf Ich empfehle daher jeder Dorfgemeinde, welcher

Platz zur Verfügung steht, wieder Dorflinden
i»t und zu pflegen." Besonders wird die Krimlinde
Siitkx Uanzung empfohlen. Die Vermittlung fortenechter,

^ ^ älime will der Landrat übernehmen.
si»ŵ b̂er Zuschußleistungen seitens der Stadt Höchst an
iiisj^ aieinden Unterliederbach und Sossenheim sind Verträge
Sth , bekommen, die die Genehmigung der Höchster Stadt.
^ .j 'Eten-Versammlung gefunden haben. Es erhält die
sijtz, v°e Unterliederbach 23,000 Mk., die Gemeinde Soffen-

16-000 Mk., womit deren Ansprüche bis einschließlich.
^> ^digt sind. __

, Aus der Umgegend.
»̂td̂ esheim , 22. Sept. Am Freitag Nachmittag

M. Leiche eines Arbeiters aus Nieder- Ingelheim ge-
Der junge Mann, Ernährer einer zahlreichen Familie,

«m. Segen eines Eigentumsvergehensauf seine: Arbeits-
n der Budenheimer Zementfabrik verhaftet werden,

aber und stürzte sich vor den Bugen des verfolgenden
in den Rhein. Rettungsversucheblieben ohne

Einladung
'einer Sitzung der Gemeindevertretung.
“ei  von mir auf
Donnerstag, den 2 « . September ds . Js .,

abends 8 Uhr,
" Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever-

lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
'Ueinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
'^ Vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht-
"den sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaol."

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Würfelklnb : Jeden̂Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein,,Frisch -Auf" : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim". (Feldberg-
straße 9.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal (Josef Breckheimer.)

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag im Monat abends ^ 9 Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Tnrngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstaas und Freitags statt.

Hum . Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Abenl
9 Uhr Musikstunde im Vereinslokal.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgerverei« : Jeden1. Montag im Monat Generalver-
fammlung.

ümtelgenmg.
Mittwoch , den 85 . ds. Mts ., nachmit¬

tags 4 Uhr, läßt Herr Martin Alter , Uhr¬
macher, in feinem Geschäftslokal, eine Anzahl

Pegulateure , Herren- u. vamen-
Uhren,  Ringe , Brochen, Ohr=
ringe , Uhrketten , Colliers, Me=
daillons usw.

wegen Aufgabe seines Ladengeschäftes öffentlich meist¬
bietend versteigern.

Nur prima erstklassige Aare mit langjährigerkaranlie.
Flörsheim, den 21. September 1907.

_ Der Bürgermeister: Lauck.

Möbliertes Zimmer
ist mit oder ohne Pension sofort zu vermieten.

Näheres Exped. ds. Blattes.

Schön
sind Alle, die ein zartes reines Gesicht ohne Sommer¬
sprossen u. Hautunreinigkeiten haben, daher gebrauchen

M'"‘ 8‘,aU5tiSie” Steckenpferd - Lilienmilch - Seife
Gesangverein Volksliederbund : Mittwoch Abend8l/a ä Stück 50 Pfg. bei: Franz Schäfer, Hauptstrasse 30.

Uhr Singstunde im „Hirsch."(4,cf7?rr aäSSff&SS"Sm”fta9  8 "'9' Zur Herbst-Saison empfehle
Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend

Singstunde im „Hirsch." ,
Freiw . Fenerwehr : Dienstag, den 24. September, abends

*/ü9 Uhr V-rfammlung im „scharfen Eck." Tagesord¬
nung : Beteiligung bei der großen Uebung der Sanitäts-
kolonne. Beschaffung neuer Röcke für die ehemals
aktiven Altersmitglieder. Verschiedenes. Pünktliches
Erscheinen Erfordernis, da Ausbleiben bestraft wird.

Bekanntmachung.
DaS Krankengeld für die Ortskronkenkaffe Rr . 8 Hochheim,

wird Donnerstag, den 26. ds. Mts ., von nachmittags1—5
Uhr im Rest. Schützenhof erhoben.

Flörsheim, 23. September 1907.
Der Bürgermeister : Lauck.

alle SortenHerren- u. Kinder-miitzen
sowie Filz=Hüte _

in allen Preislagen . MM
Union Schick,

Lisenbadnslr. 6.

Jür die Sommer-Saison
empfehle

Strohblitc mr
in  allen Preislagen

und modernsten Fasons.
Niih- und Besatz-Artikel , Spitzen, Band

und Trikotagen
mummmmm  sowie alle Modesachen. ■ ■ ■

Kragen, Manschettenu. lKravamn.
vrwald Scvwarr.

in Lisen badnrtrarre§. in

Tischdecken.

JEDER,
der sich einen wirklich guten Haustrunk bereiten will,

mache einen Versuch mit
Oberbadischem

mo $ c uns mz i
Tausendfach bewährt.

Das Liter Most mit allen Auslagen stellt sich auf
0CT 5 bis 6 Pfg. ~MS

Niederlage bei
Ktittrith Messer Wrsl,tlm»•m
l/Vliii IVI/  Untermainstrasse64.

GumtnitucDe.

Beff - Barchenfe
und

Bicher-Betttücher
in nur guten Qualitäten

empfiehlt

Mannheimer
Sardinen. Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst.) Cauferstoffe.



VfßlflBIROBErflUM/ntR VOAA

ynuiT t̂io?

Drucksachen jeder Art Z
. f

*
i

für Rande! und Lewerbe.
für Familie und Gesellschaft,

liefert scliiieilstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Heder ).

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende deutsche Marko.
== Preise au! den Etiketten . —
Schn",': * Co. Langen. (FranXf.aM.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr . Haack , Apotheke

Flörsheim. J

Eine völlig kostenlose
Reise nach Berlin
Zehn dreitägige, völlig kostenfreie Reisen nach
Berlin , davon drei für je zwei Personen gültig,
das sind die ersten von den 1000 Preisen,
welche die „Berliner Abendpost" auf die Vösung
einer ebenso originellen wie amüsanten Preis¬
aufgabe gesetzt bat. An der Lösung der Auf¬
gabe kann sich jedermann beteiligen. Wer in
den Besitz dieser großen PreiSanfgabe und
deS auf Kosten der „Berliner Abendpost"
gebotenen VergnngnngSprogrammS zu gelangen
wünscht, schreibe sofort eine Postkarte an die

Haupt-Expedition
der„Berliner Abendpost

Berlin SW 68, Kochstr. 23-25

//

Jlecbtemtraake
trockene, nässende Schuppenflechtcnund das mit diesem
liebet verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Bcrufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Ersahruna. Herstellung Patentatutlich geschäht Nr.63781.
H. tlroppler , St . Diarien-Drogerie, Charlotteubnrg,
Kant-Slrahe 97. 398*

erstklassig, direkt von der Fabrik,
an Private und Händler von

Mk. 6ä an.
prima Mäntel von zirka
Mk. 4 . Lufischläuchc vonMk. » .80 an.
"Uch an fremden Fabrikaten

t prompt und billigst.
Kütalor , gratis und sraukv.

Duisburger Fahrrudsabrik
„Schwalbe" Akt.-Ges.

Dnisburg ' Wauhermerort . "WG
Gegründet 1696. "4-i*

annonciren

— seien es auch nur kleine An¬
zeigen als : Personal -,Vertreter -,
Stellungs -, Kaufs -, Verkaufs -,
Pacht- und Mieths -Gesuche —
wendet sich mit Vortheil an die

Annoncen- Expedition

Rudolf Posse
FRANKFURT A. M.

K&lserstrassc 1.

Hierdurch erwachsen dem
» » » Inserenten

Keine jüehrkostcii
dagegen eine Reihe von
Vortheilen , wie : kosten¬
freie facb'nännische Be-
rathunghinsichtlich zweck¬
entsprechender Abfassung
der Annonce , auffälliger

Ausstattung derselben,
Wahl der besrgecigneten
Blätter und hierdurch Ver¬
meidung unnützer Aus¬
gaben. Katalog gratis.

& JF

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Giolh’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 15 Pfg.
vorzieht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten, ab¬
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen, nicht
soviel Wasohkraft, als ein Paket Gioth’s gemahl. Kern-
seife mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant : J . Gioth,
Hanau a M.

Zahn-Institut.
Emil Schirmer&Harm.Friadland,

Dentisten , Mainz,
Cfr. Bleiche 44 , EckeKlarastr.

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

Zahnopcratlonen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Fabrikat täglich irisch.
gcröstci, kräftig«- lchon.

Olchmeckend, versendet in Postkolli von 9 Pfund netto at:-
?ä Pfund «0 Pfg . franco und zollfrei gegen NachnahmeFerd. Bhamsdorf. Oltansen-Hamimrg.

LegehühnerM
Nutz- und Zicrgcflügcl - Drillmaschinen, Kochcn-

mtlhlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und billig
»I . Beckei *, Weidenau in Westfalen,

Reichhaltige Preisliste umsonst. 751*

Makulatur
m hübi» in der Vei 'eittttlUfUClMH’c! *

Rbeumati$-
uni» Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit, was
meiner Mutter von jahrelangen qusl'
vollen Gichtleideu geholfen hat.

Marie Grünauer.
München , PilgerSheimerstraße2/11.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer evenl. Abänderung

Vorstellung.
bef

Dienstag, 24 . Sept.: „Fra Diavolo".
Mittwoch, 25. Sept.: „Salome". Anfang 7Va
Donnerstag, 26. Sept.: „Die Bo Hst ine".
Freitag, 27. Sept. : „Undine".
Samstag , 28. Sep!.: Zum ersten Male: „Ein idealer^
Sonntag, 29. Sept.: „Oberon".

Spielplan oes Residenztheaters
Wiesbaden.

Dienstag, 24. Sep!., 7 Uhr „Naffles".
Mittwoch, 25. Sept., 4 Uhr „Neiterattack' „. .,jj!
Donnerstag, 26. Sept., 7 Uhr: Nur einmaliges Ö'1'1

Sarah Bernhard „Adrienne Lccouvreur".
Freitag, 27. Sept., 7 Uhr „Raffles". J,
SainSlag,28.Sepl.,7UhrNenheil:„Staatsanwalt Alezjsm
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p * G — , G cpca ^
G CO ro 2 «—. 2

2 s  Pr 3 8 :-«-2 P -rr o ^gTJd o
§3 >5 2 —., 2 p Ä
G , O *“*' 2 - G* O ro

&
es, ? a

S 2.'CT'
3 s S ' 5 ’ 5 fS'-SS-
g . « - % >s\ «3 3
s S ' a - B o^ 3, 2

S -S - gSAn ^ gc - 2«
S 5 ® & ■« , „ p ; 5 °co — co 3a 3 ca 2  c f -7 _ o —- 2 . » =

«03
»s ' A

O ri 3- % ~83San
SogaP rt» ro

■= ■3«J2 , S

S ? J
P 'S*1 fv e r—s G O P »G
Sen ™ d W B S Sd ^ nS 3,3 e s ff = - s
§ ' § = - A ° 'S ' 3 « ^

" Ä 22 t2 G g g 0 -sr ' -r p Z
^ =  3 . o - f 3 « - • n
- •-§ "p : 2; re  s 3 8 flPiGGro G TU

^ G { (Je P r>
AK

s S " 3.
p ^ 3 2 ^are 2 . 3

<Ä “? er'
8  S 2 .

ca or-fl .
2 « Q S 2,

cS - 3«a - f= " “ o - — 3g
- - 3 Z,“

^ ° 'TT'

S : 2 ^ . sS ' ni o
hS . C “ 2 <& 5

eg;  s 2 2 = e .'■ö* CTPc> o«e« _ -n- P P p 3 ~
a5 ' = KÄ »5 >0  J,

3 « © n  UW
3 ° . 8 ' Sf S 3 " S
3 «a “ 3 * s «a 3
7 ® | ? 3 ' = 2 . » 1g
“ s a c e 8 " Z!G.CTP_ CO ry « P

p5 g ' ^ D' CO ^ ' - !8  3 £r-cy p ©G —1 - c / GPO o P

ZZ Zg P G CO

Zagesgo „
cn “ P a'O ' CO G ro P

G Or G G
S 2 8  _

G rt  2
P G 'co r— rv
~ -a^ t8 s ; 2

&

o 4fe"3 ,—to
er»3  a © a .- a
O « 51 ™ — — 2

X «» a . — " « «
2 2 . 3 3 2 ^ s o 3  33 £ 3

3 . = =3 -5,
3 er 5 n'

3 ' Scn -p ’ S

3 -er 5 _
«g 3 ©
°S = a

p  cvsS * G - *' cy
« •' o 2 cyS~f hO-J. - O ^ CT^ro G —♦>X3*1
P ‘ cy P 2 . ~~ 0
ro G P G CG B*

Vv (So
O S>

, CD ry G "
&So 3 " s - g ' i «D : C/CO O flcr , G . «-s g
r-l ro j~ >< CT CP or~ ’ GTiro P O ro CO ro
2 p ’3 ? 5 7 2 2 2

v-l. «* cyp ^ _ —-SÄ' ro G 8 "P ! O
O c « CO o 0  2 P c»

P G - G S
33 L 3

er cy 2-57 «y cy « ■CO
co * 3r". 2


	[Seite 878]
	[Seite 879]
	[Seite 880]
	[Seite 881]
	[Seite 882]
	[Seite 883]

